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theologie (ed Gandé . 1. 1570 ausdrücklich, daß mn dieſem

anderen Stellen,“) woFall wohl verpflichtet wäre, obgleich an

dieſelbe Regel erwarten würde, dieſe nicht nführt Seine
treuen Schüler Aertnys?) nd AlL ſcheinen wohl abſichtlich be  *
teſe Verpflichtung geſchwiegen ù haben. Nach Konings“) beſteht
die Verpflichtung, we der heilige Alfons II CSdSsU annimmt,
eher VI (CO0nsuetudinis Juall Principiorum, nd einer anderen
Stelleß) hält EeS für zweifelhaft, ob der Heilige emne Lehre als
ſicher darſtellen wollte Ballerini⸗-Palmieris) ſchlägt eine Verſöhnung
dieſer zwei Meinungen Vor, beruhend auf den oben gegebenen Prin
zipien: Peregrinus enetur 12  *  6 speciali 106¹ 1N 9u est, 81 A½
Sit PTO pluribus dioecesibus Vel provinciis O. IN SynOdo provin-
Ciali aut nationali. Ligaberis enim. 68 1 IIlis, Uteumque

paàtria ER  7 erit Chim quo  EI Jus COMMUnC pluribus 10Cis,
Iicet 0I 0mnibus. Sonſt iſt man frei, und dieſes iſt nicht unpaſſend,
beſonders 81 diversa Sit ratio Jud Uterque 1Ocus quidquam imponat.

Rom Mé van vin.  En 88

Abbruch und tinen aufgehobenen Feſttagen.)
unV des Otu Proprio „Supremi disciplinae“ vom 65  V.  Uli 191¹1
ſagt „Quod 81 IN aliquod festis 9uae erVaàata VOlumus., 168
inéidat abstinentiae Vel jejunio COnsecratus, ab Utroque Spen-
SalUsS; eandemque dispensationem tiam pIO Patronorum festis
naE NOstra lege 200uti8 Concedimus, 81 amen s0lemniter t CUIII

pOpuli Celebrari contingat.“ Später 50
IM reiben de Kardinalpräfekten der Konzilskongregation vom

Mai 1912 „Quo autem Christifideles Mmaglis (CXC(itentur 20 sUpra⸗-
dietos 168 festos die aufgehobenen Feiertage) pie sanceteque CX.

COlendos, Vigore praesentium ltterarum (6onéeditur O0mnibus —10
COTIIIII Ordinariis ampla facultas dispensandi CUIII 818 sSubditis

lege jejuni t abstinentiae, quoties dies abstinentiae Vel Je-
junio COnsecratus ineidat III festum quod, 166 praecepto 11011

subjectum, CUIII debita POPU frequentia devote Celebratur.“
E dieſer zwei Beſtimmungen gilt für die aufgehobenen, aber
it päpſtlichem Einverſtändnis beibehaltenen Feiertage? Wenn emn
Faſten oder Abſtinenztag zuſammenfällt mit einem dieſer Feſte,
hat dann der dispenſiert oder hat die Vollmacht 3U dis
penſieren dem Ordinarius überlaſſen?

Es ſchein uns wahrſcheinlich, daß die Er Beſtimmung An

einem ſolchen Tage gilt, daß der Papſt vom Abbruch und von der
Homo Apostolicus tr. 41 Istruzione Pratica 60H

fessore diretto
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Abſtinenz dispenſiert hat Wir Etzen voraus, daß dieſe Dispens
At E interpretieren ſei, Cil 1E der ganzen Kirche des
Gemeinwohles motu bTOPTIe egeben iſt

D  Ee Gründe für dieſe Meinung ſind olgende
Da OtU PTOPIIO 2 Uli 1911 ſetzt IIN un voraus

daß em Faſttag mit den Feſten von welchen die NM.  U  ede iſt Uſam
menfallen kann Meit einem der acht allgemein beibehaltenen Feſte
kann ab ein Faſttag de Ure COIIIIII zuſammenfallen und

Foſttag de ure Darticulari Ird ſehr wahr cheinlich all
9 Geſetzgeber nich berückſichtig Folglich iſt ſehr wahr
ſcheinlich noch von anderen 0 Feſten, die auf Verlangen der Biſchöfe
mit päpſtlichem Einverſtändnis beibehalten werden, die ede Linzer
„Quartalſchrift“ 1912, 621

Entweder!IM 0tU DTOPIIO vom 2 Uli 911 oder M 2—̊ .
ben der Konzilskongregation vom Mai ind dieſe mit
em Einverſtändnis beibehaltenen Feſte inbegriffen n hätte
der dieſ deren Daſein doch kannte Umgangen nter
den CSA praecepto 0 II subjecta ovon das Schreiben

Meai ſpri hat der wohl nicht eingeſchloſſen Wieé Aus
ganzen Schreiben hervorgeht Darum cheinen ſie inbegriffen

II dem 0U DTOPTIIO 681 guae CTVa:ta Volumus
Die TAtIO dispensationis iſt die Solemnitas festi Die 1

Kongregationspräfekt ausdrücklich IN Schreiben an Se Mi
Kardinal Mercier Tklärte (28 Auguſt eswegen gilt

die dispensatio nicht für die acht F

eſte ſie irgendwo
N als 55

eſte beibehalten ſind Au demſelben Grund aber iſt ES
wahrſcheinlich, daß di Dispens wohl gilt für 5

Eſte E ihre
8064  On tas mit Ppa  em Einverſtändnis beihehalten haben

Nach un Ird ispens egeben V Patronorum festis
146 nOStra lege Abontis — amen S0lemniter 61 CUIII OPul
COnCuUrSUu (Clebrari Contingat FOrtiori würde man erwarten
daß für Patronsféeſte und andere Feſte welche irgendwo als ver

ichtende Feſte beibehalten Dispens gegeben Eei
0  em IMI un die F

Eeſte angegeben ind E der

Papſt unbedingt für die 9  0 Kirche beibehalten IIl bezeichnet
El IM Punkt klar daß für beſondere Länder venn Notwen
digkeit oder Nutzen E8 erfordert noch andere Feſte beibehalten IIl
Unmittelbar dorauf blg 81 aliquod festis GTVMTM
VOIumus dispensamus Dieſer Satz ſcheint auch die Feſte
welche der Papſt bedingt beibehalten Di V berückſichtigen

Für die entgegengeſetzte Meinung kann man ſagen Der Papſt
agt El Punkt daß die acht großeren Feſte de
beibeholten Ind IM Punkt ſagt e daß päter vielleicht auf
Verlangen der Biſchöfe für Elnige Länder noch andere beibehalten
or Dann b0 der atz 81¹ III Aliquod festis Juae CrVata
VOolumus dispensamus V  Lei VOIumus und nicht VOH-·=

„Theol IY Quar

ſchrift“ 1913 25
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tUr! Unus geſagt wird, ſcheint mn dieſem Kontexte die Dispens nach  *
dem Willen des allgemeinen Geſetzgebers Iul 3u den acht größeren
Feſten Beziehung aben, und nicht auch anderen Feſten,
welche de zure Particulari beibehalten werden würden und jetzt
beibehalten ſind Das fünfte Argument für die EL Meinung ſcheint
folglich nicht 3 beweiſen.

Da E Argument beweiſt auch nicht, wie EeS cheint Im
Schreiben de ardinalpräfekten der Konzilskongregation omm
28 Auguſt 1911 für elgien E8 auch 1deles Belgii dispen-
Satione Frui possunt 5 Observantia EgIS de jejunio 61 absti—
nentia I den nUUL vier daſelb verpflichtenden eſttagen, obgleic
keiner mit einem Faſttag zuſammenfallen kann.

Das zweite Argumen kann durch die emerkung geſchwächt
werden, daß die Feſte, welche 102 de jure cCommuni, 86d antum
de jure particulari (was in dieſem Fall dann nicht berückſichtigt
wird) praecepto Sunt subjécta, allgemeinen Geſetzgeber 3u den
S8 praecepto 10 subjécta, von. welchen IäM chreiben vom

Mai die Rede iſt, gerechnet werden können.
Das dritte und vierte Argument ſind eher rationes COnvenientiae

Al ſtrenge Argumente.
Nachdem die Argumente für und wider gegeben ud Crwogen

ſind, meine ich, daß die ER Meinung wahrſcheinlich ſt, und darum
würde ES nach meiner Meinung rlaubt ein, von dieſer Dispens
Gebrauch 3u machen, Cil der Geſetzgeber, as mit Wahrſcheinlich—
keit Aus ſeinen Worten hervorgeht, ſie geben wollte dieſe Dispens
iſt Atae interpretationis.

Rom Mé van Grinsven 8

(Glaubenszweifel.) b ein Univerſitätsſtudent, bekennt
In der Beicht, daß ſich, Ote ihm ſcheint, gegen den Glauben oftmals
verſündigt habe 8 ihm die nötige 5

½

Eſtigkeit des Glaubens;
E befinde ich fortwährend I einem Zuſtand des Schwankens,

der ille, faſt Uur die Spitze des Willens ſcheine ihm von dieſem
Schwanken noch nich erfaßt I ſein; volle 10 glauben. Eine X..  Q  Uelle
beſtändiger Beunruhigung Ei für ihn die Wahrenehmung, daß ˙
viele Männer der Wiſſenſchaft die Religion und ihre Lehren mit
Verachtung behandeln, ſich gegen dieſelbe wenigſtens gleichgültig
verhalten; ud die Behauptung, die oftmals hören müſſe, es ſei
de Gehildeten unwürdig, ſich blindlings den Glaubenswahrheiten

unterwerfen, Oteé ES die katholiſche Kirche verlange, vermehre
noch die innere Verwirrung, die auf ihn drücke Wie oll dieſerPönitent behandelt werden?

Adolf befindet ich offenbar mn einer Sturm ud Drangperiode.
CLr Glaube, den EL gleichſam mit der Muttermilch eingeſogen und
bisher m einer gläubig Tommen Umgebung ohne inneren am. treu
bewahrt hat, wird nun un einer vielfach ungläubigen Atmoſphäre


